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Menschen imBergischen

Toni und
Ria Pick feiern heute ihre Gna-
denhochzeit. Vor genau 70 Jah-
renhaben die beiden im Kriehler
Dömchen in Köln-Lindenthal
geheiratet. Ihr ganzes Leben ha-
ben sie miteinander verbracht.
In einem Refrather Senioren-
heim feiern die beiden heute ihr
außergewöhnliches Jubiläum.

Die Stadt Köln war am Ende
des zweiten Weltkriegs zu gro-
ßen Teilen zerstört. Nur wenige
Geschäfte hatten im Jahr 1947
wieder geöffnet, gehandelt wur-
de damals vor allem bargeldlos
bei Tauschgeschäften innerhalb
derNachbarschaftundaufMärk-
ten. Toni Pick, damals gerade 24
Jahre alt, schlenderte an einem
Morgen gerade durch die Kölner

Ehrenstraße, als er durch das
Fenster in einen der wenigen ge-
öffneten Läden blickte. Um die
Kasse herum sah er einige junge
Frauen stehen, alle sehr hübsch,
wie er sich Jahrzehnte später ge-
nau erinnern kann.„Eine von ih-
nen war Ria, sie war die schönste
von allen.“ Ria half ihrer Tante
nachdemKrieg imfamilieneige-
nen Haushaltswarengeschäft.
Auchsieverliebtesichandiesem
Tag in ihren späteren Mann, der
sich zuvor kurzerhand ent-
schlossen hatte, ein Messer zu
kaufen. Als Vorwand, wie Toni
heuteschmunzelndzugibt.Zwei
Jahre später gaben sich die bei-
denihrEheversprechen.Eingro-
ßes, für die damaligen Verhält-
nisse schillerndes Fest mit rund
40 Leuten ebnete den beiden ein
Leben, von dem heute viele jun-
ge Paare träumen.

Toni hatte schon immer gro-
ßes kulturelles Interesse. Zwölf
Jahre lang betrieb er ein kleines
Kino, arbeitete für einen Film-
verleih und machte Karriere
beim WDR. Rund dreieinhalb
Jahre war er Leiter des berühm-
ten Apollotheaters in Düssel-
dorf, bevor es 1966 geschlossen
wurde.Dorthatervielerlebtund
sich seiner großen Leidenschaft
hingegeben: der Opernmusik.
„Mein Vater kann nahezu jede
OperandenerstenTönenerken-
nen, wir hätten ihn problemlos
zu `Wetten dass´ schicken kön-
nen.“, erzählt Birgit Schmidt,
Tonis und Rias Tochter. Nach ei-
nerkurzenStation inKölnwech-

selt er zum WDR nach Dort-
mund. Er bleibt 24 Jahre, baut
den Standort des Senders maß-
geblich mit auf und wird zum
hochgeachteten Mitarbeiter
undvielgeschätztemMenschen.
Als er an seinem letzten Arbeits-
tag vor der Pensionierung beim
Lokführer mitfahren darf, geht
für ihn ein Traum in Erfüllung.
Seit Kindheitstagen ist er großer
Eisenbahnfanundhatmit seiner
Frau viele Länder per Gleis be-
reist.

Fragt man Toni nach den
Gründen für seinen beruflichen
Erfolg, muss er nicht lange über-
legen: „Meine Frau stand immer
hinter mir und hat mich in allen
Belangen unterstützt.“ Wäh-
rend Toni arbeitet, ist sie Haus-
frau mit Leib und Seele, küm-
mert sich um die beiden Kinder
und pflegt die Wohnung in der
Auerstraße in Köln-Nippes. Sie
besucht mit ihren Freundinnen
gerne die Sauna, geht oft
schwimmen und hat laut Aussa-
ge ihrer Familie ein außerge-
wöhnliches Talent fürs Kochen.
Wenn sie einmal im Jahr ihren
Sauerbraten auftischt, kommt
die ganze Verwandtschaft zu-
sammen. In der Familie und im
Freundeskreis außerdem sehr
beliebt: Ihre selbst gestrickten
Pullover und Socken.

Eine Formel für ein so langes
Lebenhabendiebeidennichtpa-
rat. Aber: „Wir sind drei Mal im
Jahr in Urlaub gefahren und
standen dem Leben auch sonst
immer positiv gegenüber. Das
hält jung.“

” Gegenseitiger
Respekt und
Verständnis. Das ist
das Wichtigste.

Hans Jochem Wei-
nand geht als Titelverteidiger in
die vierte Tippwoche. Damit
liegt der Overather nur noch ei-
nen Sieg entfernt von Mario
Campodonico und Michael Ton-
scheck, die es auf fünf Spieltage
gebracht hatten. Weinand setzt
auf Favoritensiege und sieht
1. FC Köln, RB Leipzig Borussia
Dortmund, Borussia Mönchen-
gladbach, Bayern München und
Bayer Leverkusen vorn.

Kreisdirektor Dr. Erik Werdel
tritt im aktuellen Tippspiel ge-
gen Weinand an um diesen vom

Thron zu stoßen. An Fußball-
sachverstand mangelt es Werdel
nicht.Bis indieVerbandsligahat
es der Kreisdirektor als aktiver

Fußballer geschafft – jahrelang
spielteeralsLibero.Aktuell trai-
niertderKreisdirektoreineF-Ju-
gend Mannschaft. Regelmäßig
verfolgt Werdel die Bundesliga

in den Stadien von Mönchen-
gladbach und Leverkusen – der
gebürtige Rheinland-Pfälzer ist
Fan von Borussia Mönchenglad-
bach. Seine Tippkünste schätzt
Werdel eher als „mäßig“ ein. Da
stellt er sein Licht wohl unter
den Scheffel. Seine Tipps sind in
der Tendenz sehr nahe an den
VoraussagendesaktuellenTitel-
verteidigers. „Ich habe in mei-
nem Tipp die letzten Ergebnisse
der Pokalspiele mit einbezo-
gen“, sagt Werdel. Da habe es ja
die ein odere andere Überra-
schung gegeben. (jay)

Auf ganz neue
Wege hat sich Autor Frank Berg-
mann gemacht. Er hat Lust am
Schreiben entwickelt und will
dabei nun unterschiedliche
Genres ausprobieren. Nach zwei
autobiografisch inspirierten Ro-
manen hat er nun in rascher Fol-
ge zwei neue Bücher veröffent-
licht – einen Fantasy-Roman
und einen Unterhaltungs-Ro-
man, der Wirrnisse im Mann-
Frau-Verhältnis bewusst kli-
scheehaft aufgreift.

Der Impuls, Bücher zu schrei-
ben, kam bei Bergmann durch
deneigenenLebensweg:Erwoll-
teseinebelastendeKindheitund
ihre Nachwirkungen im Erwach-
senenalter literarisch aufarbei-
ten. So entstanden die beiden
Romane„Stärke und Mut“ sowie
„Freiheit und Mut“ (wir berich-
teten). Beide Bücher erzählen
die Geschichte von Michael, der
wie der Autor 1960 in Hamburg
geboren wurde. Bergmann aller-
dings hat die Schatten der Kind-
heit inzwischen hinter sich ge-

lassen, kam ins Bergische Land
und ist heute als Reha-Manager
in Bergisch Gladbach tätig.

Dass er dieVergangenheit be-
wältigt hat, zeigen auch die neu-
en Bücher. Der Fantasy-Roman
„Im Kreis des Drachen“ hat mit
Bergmanns eigenem Leben
nichts zu tun, auch wenn der Le-
ser einem männlichen Ich-Er-
zähler begegnet, der sich für sei-
ne Tochter eine fantastische Ge-
schichte ausdenkt. Die aus den
autobiografisch motivierten Bü-
chern bekannte Handschrift ist
aber auch in dem neuen Genre
unverkennbar: Bergmann liegt
es, einen Stoff zu gestalten und
in großem Bogen weiterzuent-
wickeln.DasBuch ist flüssigund
schnörkellos geschrieben. Der
Autor schert sich nicht um mit-
unter abgegriffene Formulie-
rungen oder Bilder, sondern
folgt unverkrampft seinem Er-
zähldrang, der den Leser durch-
aus in die Geschichte hinein-
zieht. Ähnlich wie in Bergmanns
autobiografischen Büchern ist
allerdings, dass es eine Bot-
schaft gibt. „Es geht um Tole-
ranz“, sagt der Autor zu seinem
zentralen Anliegen. So werden
die einstigen Feinde, ein König
und ein Drache, zu Freunden.
Auch die Frage des Umgangs mit
Macht undVerantwortung greift
dasBuchauf,das imMai2018er-

schienen ist. Noch viel weiter
entfernt von den autobiografi-
schen Büchern ist Bergmanns
neuester Roman „Männer-Di-
lemma“, der seit Januar vorliegt.
Die Handlung dreht sich um vier
Freunde, die allesamt Bezie-
hungs-Probleme haben, aller-
dings unterschiedliche. Das
Themaistschonreichlichdurch-
genudelt, Bergmann zeigt keine
Scheu vor immer wieder bemüh-

ten Konstellationen zwischen
Männern und Frauen. Einer der
Freunde ist zudem schwul, das
ist für weitere Klischees, aber
auch Gags, gut. Das Ganze er-
weist sich als unterhaltsam, vie-
le bekannte Situationen sind
eben immer wieder lustig. „Das
ist das Schöne, dass die Leute
auch lachen“, sagt Bergmann.
Bei einer Online-Lesung über
Facebook mit über 700 Teilneh-

mern hätten sich viele amüsiert.
Die positiven Rückmeldungen
hätten ihm „Spaß gemacht“.

Ein Thema, das Bergmann in
dem Unterhaltungs-Roman auf-
greift, sind Dating-Portale im
Internet. Er kenne Bücher dar-
über, indenenMänner„schlecht
wegkommen“. In „Männer-Di-
lemma“ sei es mal umgekehrt.

” Das Schöne ist,
dass die Leute auch
lachen.

Durchs richtige
Fenster geblickt

Kreisdirektor Dr. Erik Werdel fordert den aktuellen Tippkönig heraus

Zwischen Fantasy und Comedy


